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An Erkennungszeichen für die gedruckte, ein wohl In vielen Exemplaren ver⸗
reitete Weltkarte omi nicht das Nürnberger xemplar war gemalt,
aufgezogen und eingerahmt. Da die arte als Vorlage für den Behaim⸗Globu
diente, ſo bot wohl er In anen die arakteriſtiſche eichnung des „Erd⸗
e Um nun eine leichtere Auffindung der für die der Karto⸗
graphie überaus wichtigen Weltkarte ermöglichen, geben wir die en
(Japan und China; Fig und ſüdo

en Fig etle Aſiens de b
rühmten Behaim⸗Globu m Ar verkleinertem abe (1 nach der Fakſimile⸗
Reproduktion Ravenſteins

tele en Karten ſelbſt bon denen ſich nicht die geringſte Uunde Er⸗

halten atte, ſind In den letzten Jahren ans Licht gezogen worden. Mir
gelang es, m dem einen Schloſſe Wolfegg (Württemberg) nicht weniger als drei
große Welt⸗ und Wandkarten aus den Jahren 1507, 1516 und 1611 (alle drei
Unika!) aufzufinden; eine Anzahl anderer ver  ollener Karten fand in Privat⸗
und öffentlichen Bibliotheken und auf en eS emnem der freund⸗
en eſer vergönn ſein, die eine oder andere der beiden ver  ollenen Nürn⸗
berger Weltkarten zu entdecken! Des freudigen Dankes aller Freunde er Karten
kann er er ſein, und mit old werden etde Karten aufgewogen werden.

oſe Fiſcher
„Von England feftgehalten.“

Zu einer leinen Odyſſee geſtaltete ſich die eiſe, die der ekannte Berliner
Geograph Prof Dr Albrecht Penck m dieſem Kriegsbüchlein („Von England feſt

2
gehalten“. 8⁰ 222 S., Stuttgart beſchreibt. Er war der Einladung der ri⸗
tiſchen Aſſoziation zur Förderung der Wiſſen

—

—

Aften gefolgt und nahm im Sommer
1914 an deren Verſammlung in Auſtralien eil. Glänzende aſtfreundſchaf war
von den Commonwealth von Auſtralien verſprochen und geü worden, und nichts
ließ anfangs den berühmten eu  en Gelehrten empfinden, daß r unter den Ver⸗
tretern der ngliſchen als Fremder betrachtet wurde. Da kamen die
erſten beſorglichen Nachrichten über die Kriegsgefahr in Europa, und bald zeigte
ſich auch im fernen Auſtralien der Widerſchein des europäiſchen We  rande

Noch bevor England an Deutſchland den rieg rklärt atte, erörterte auſtra⸗
liſcher Chauvinismus die mutmaßliche Stellung nglan im europäiſchen Kriege
Wolle es nicht das perfide Albion eißen, ſo England Frankreich beiſtehen;
wie bon jeher den Schwächeren auf dem Feſtlande Europas unterſtützt häbe,
ſo werde (3 auch jetzt Frankreich helfe Deutſchland, den mächtigſten Qa
des Feſtlandes. Auch die geplante Art der engliſchen Kriegführung, den Gegner
nicht nur militäriſch, ondern auch wirtſchaftlich zu vernichten, ſcheint einer leinen
Gruppe im fernen Auſtralien nicht unbekannt geweſen ſein; denn man redete
chon davon, daß eutſche Kaufleute und eiſende die engliſchen Kolonien ver:
laſſen müßten und ihre Geſchäfte einzuziehen ſeien. Und chon Anfang Sep⸗
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tember 1914 wurde „Sidney era mit aller Deutli  el ausgeſprochen
daß 8 ſich m dieſem Weltkriege im weſentlichen den am wiſchen Briten
und Deutſchen handle eine der beiden Völker errſchen das andere unter—
gehen Die große Maſſe des Volkes dagegen erhie ſich ziemlich teilnahmlo
als em Telegramm die ngli Kriegserklärung zur Gewißheit ma Nur
da, wo der eimiſche Wohlſtand ſich auf Handelsbeziehungen mit Deutſchland
gründete, ſah man ſorgenvoll die Zukunft So mM orfe, das vom
E  au e  E denn wo war em Weltmarkt Nden für 33 000 Kiſten
feiner Apfel, die orjahre nach Hamburg geliefert worden waren! Die Berg⸗
werke von Broken Hill nahe daran, ihre Tätigkeit einſtellen zu müſſen,
denn te dort geförderten inkerze bisher größtenteils nach Deutſchland
verfrachtet und aſe verhüttet worden Nun war dieſer Markt verſchloſſen Weil
die Pünktlichkeit der deutſchen Dampfer te Kaufleute bisher der Notwendigkeit
nthoben atte, große Vorräte zu halten, rat mit dem Ausſetzen des eu  en
Handels bald empfindlicher Mangel ein Medikamenten, Chemikalien, Woll

und Kohlenſtiften für ogenlampen Uberall ſpürte man Ge

ſts⸗
eben den hemmenden Einfluß des Krieges

Das Verhalten der Auſtralien anſäſſigen eu  en war nicht ausnahmslo
würdevoll Das ſchlechteſte eiſpie gab wohl der eutſche Konſul elatde
Dieſer Vertreter des Deutſchen Reiches m Südauſtralien ließ ſchleunigſt das

des deutſchen Konſulates von ſeinem auſe entfernen und den eichs
er ſeinem Fenſter mit Papier überkleben und beteuerte dem Gouverneur,

das „loyalſte Subjekt“ Sr ajeſtät des Königs von England geweſen
ſein Andern anſäſſigen eutſchen aber das Herz aut für Deutſchland
Sie hielten den rieg für das rgebnis engliſchen Neides den ſie auch ver⸗
ſchiedenſte eiſe bald zu fühlen ekamen Das eutſche Geſchäft ſtockte änzlich,
und manche Deutſche erwerbslos geworden 120 eutſche und ter  2  2
reichiſche Reſerviſten Utoria die ſich weigerten ihre Zugehörigkeit zu den
heimiſchen Armeen aufzugeben wurden Kriegsgefangenen gemacht Unglaub  2

leiſtete die Lüge Die täglichen drei bis vier Kriegsnummern der Zeitungen
berichteten eine eutſcher Niederlagen In Seeſchlacht ſollten eutſche
und nur ritiſche geſunken ſein In Schlacht hätten die Deutſchen
150 000 Tote gehabt andern war eS den Ruſſen gelungen 000 Deutſche
zu töten Der Abgeordnete Liebknecht und der „Herr Roſa aus Luxemburg“
nach auſtraliſchen Zeitungen ſtandrechtlich rſchoſſen worden Beſonders die Nach⸗
richten über en waren aufreizend Afur mu ſich auch der Eroberer vbon
Antwerpen xzellenz Beſeler ent das eben nehmen Mit feinem Humor
eri  e Prof Penck über die allmähliche Abkühlung bisheriger Freundſchaften
Anfangs daß die wiſſenſchaftlichen ande zu ar ſeien als daß der
rieg ſie zerreißen nune Nicht den rieg, ondern die Wiſſenſchaft ſollten
die Aſte denken hieß e8 Geleitsbriefe der auſtraliſchen Regierung werde ihre
Heimreiſe ſicherſtellen wWie die eine Geſandten Man ſpürte auch tatſächlich bei
den Verſammlungen den rieg nicht fühlte ſich Unte: Gleichdenkenden und Gleich⸗
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empfindenden. aum aber war die Tagung 30 Auguſt zu Ende, da aQautete
der Gruß eines Prof. Penck begegnenden Tiſchna

arn „Wenn die Völker ämpfen,
en die Gelehrten nicht lächeln; unſere Wege müſſen ſich während des ieges
trennen; nach dem Kriege laſſen Sie uns wieder gut Freund ſein

7

V und ami
eſetzte der Engländer den Platz des Gaſtes und inderte dieſen, ihn einzunehmen.

Das war em wenig glückverheißendes orſpie für die Heimreiſe. Zwar
ſtellte die auſtraliſche Regierung einen Geleitsbrief aus, aber er erſtreckte ſich nur

auf Ne Fahrt bis London Auf einem engliſchen Schiff mu die
ge  n werden, und eine beabſichtigte Landung in dem damals noch neutralen
Italien wurde verhindert. Wir eſen mit annung die des Schiffes
vor der gefürchteten „Emden“ und ſeine durch den Suezkanal. ald wurde
Dr Penck inne, daß an ihn wie einen ton behandelte Bei der andung
m London wurde er von Geheimpoliziſten In Empfang und noch
während der acht zum Chef der Londoner Kriminalpolizei geleitet. Nach langem
nächtlichen Verhör erga ſich zwar die völlige Grundloſigkeit des Verdachtes und
beim Chef der Londoner Kriminalpolizei die Überzeugung, daß Prof. Penck „ein
reimn wiſſenſchaftlicher Reiſender geweſen ſei“ und daß man ihm die Landung m
England geſtatten nne, nicht aber die Weiterreiſe. Es ird ihm ein Londoner
Bezirk angewieſen mit emnem Radius von Km. ieſeFe wurde amt
begründet XI habe mehr VN Auſtralien eſehen als irgend ein anderer eu  er,
und ＋ habe eſehen mit ſachkundigem Auge. Er nune aher daheim die wich
igſten Mitteilungen machen.“ Es half nicht die jegenvorſtellung, daß Auſtralien
ſo fern von jedem Kriegsſchauplatz iege Man erwiderte, daß eutſche
ſich im Indiſchen und zean efänden; durch drahtloſe Telegraphie
önnten teſe eR Weiſungen von Deutſchland bekommen, die auf ſeinen In⸗
formationen eruhten. Wirklich wurde Prof Penck zurückgehalten, bis das eutſche
Kreuzergeſchwader bei den Falklandsinſeln vernichtet war. Der Aufenthalt In
London bis zum Neujahrstage bot ihm allerdings Gelegenheit, durch manche edle
Tat das Los der deutſchen Internierten zu erleichtern, und gab ihm auch die
Möglichkeit, viel Wiſſenswertes über die engliſche Hauptſtadt während des ieges
mitteilen zu können. 0
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von eu  en
jeſuite: beſonderer Erlaubnis geſtattet.

angabe bernommen werden; jeder anderweitige Nachdruck iſt nur mit


